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Bierundvierzigfter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Petersburg, 4. Juni. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
veröffentlicht die Antwort Sewards, Staatöfecretaird der Vereinigten 
Staaten, auf die franzöſiſche Depeſche, welche die Regierung in Wa⸗ 
ſbington einladet, ſich den Schritten zu Gunſten Polens anzuſchließen. 
Seward lehnt die Aufforderung aus dem Grunde ab, daß Nichtinter⸗ 
vention ein traditioneller Grundſatz der amerikaniſchen Politik gewor⸗ 
den ſei und nur im Falle augenſcheinlicher Nothwendigkeit aufgegeben 
werden konne. 

Trieſt, 3. Juni. Der heute eingetroffene Lloyddampfer „Pro⸗ 
greß“ bringt Nachrichten aus Kalkutta vom Sten und Bombay vom 
14. Mai. Die oſtindiſche Kriegsmarine hat mit dem 30. April als 
ſolche zu exiſtiren aufgehört. 


Preuſ en. 

Berlin, 4. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Poſt⸗Expediteur Schwarzer zu 
Storchneſt im Kreiſe Frauſtadt den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem Kreisgerichts-Boten und Executor Chriſtian Herrmann zu Lieg⸗ 
nitz und dem Chauſſeewärter Johann Georg Gottfried Leue zu Rolls⸗ 
dorf im mansfelder Seekreiſe das allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem 
Färbermeiſter Auguſt Köhler jun. zu Braunsberg und dem Forſt⸗ 
Hilfsaufſeher Papke zu Zanzhauſen im Kreiſe Landsberg a. W. die 
Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; den Stadt: und Kreis⸗ 
gerichts-Rath Leſſer in Magdeburg zum Appellationsgerichts-Rath 
in Pofen zu ernennen; und der von der Stadtperordneten-Verſamm⸗ 
lung zu Aachen getroffenen Wahl gemäß, den bisherigen Bürgermeiſter 
daſelbſt, Regierungs⸗Rath a. D. Contzen, als Bürgermeiſter auf 
eine fernere zwölfjährige Amtsdauer und den bisherigen zweiten Bei: 
geordneten daſelbſt, Grafen von Nelleſſen, als zweiten Beigeord⸗ 
neten auf eine fernere ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 

[Ihre königl. Hoh. die Kronprinzeſſin! iſt geſtern Abend 
um 411 Uhr nach der Provinz Preußen abgereiſt. 

Der vinperige Staatsanwalt von Radecke in Torgau iſt vom 1. Juli 
d. J. ab zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Halle a. S. und zu⸗ 
gleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Naumburg, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Halle und mit der Verpflichtung er⸗ 
nannt worden, ſtatt ſeines bisherigen Titels Staatsanwalt, fortan den Titel 
„Juſtizrath“ zu führen. (St. ⸗A.) 

erlin, 3. Juni. [Se. Majeftät der König] nahm heute 
auf Babelsberg den Vortrag des Civil⸗Cabinets entgegen, und empfing 
den ſtellvertretenden Commandanten von Potsdam, Oberſt von Alvens⸗ 
leben. Zum Diner waren der Herzog von Ujeſt, einige Regiments⸗ 
Commandeure und Herr von Reumont befohlen. Um 5 Uhr fuhr 
Seine Majeſtät nach Berlin, und kehrte um 10 Uhr nach Babelsberg 
urück. 
i 4. Juni. [Ihre Majeſtät die Königin Auguſta] wird mor⸗ 
gen in Schloß Babelsberg eintreffen. 

Pl. Berlin, 4. Juni. [Vorläufig keine weiteren Oec⸗ 
troyirungen. — Die caisse paternelle — Denuncian⸗ 
ten⸗Antheile.] Die ſehr beſtimmten Angaben, wonach heute Abend ſchon 
Vereinsgeſetz oder gar Wahlgeſetz publicirt werden ſollten, find minde⸗ 
ſtens verfrüht. Das letztere war allerdings bereits in den 
Druck gegeben, iſt aber ſiſtirt worden. Nach den Andeutungen der 
offiziöfen Blätter ſcheint das Reſultat der neueſten franzöſiſchen Wahlen 
ſtutzig gemacht zu haben. — Der unter der Firma caisse paternelle 
(väterliche Kaſſe) in Paris domicilirten Lebensverſicherungs⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft iſt unterm 5. v. M. ſeitens der Minifter für Handel und 
des Innern die Conceſſion zum Geſchäftsbetriebe in dem preußiſchen 
Staate unter den gewöhnlichen Bedingungen ertheilt worden. — Da 
über die Frage, wann von Geldbußen, welche wegen Uebertretungen 
feftgefegt werden, Denuncianten⸗Antheile zu zahlen find, bei den Po⸗ 
lizeibehörden noch öfters Zweifel obwalten, fo iſt, zur Vermeidung 
von Irrungen, darauf aufmerkſam gemacht worden, daß Denuncian⸗ 
tenantheile überhaupt nur dann bewilligt werden können, wenn ſie in 
dem betreffenden Geſetze oder der betreffenden Verordnung, wegen de⸗ 
ren Uebertretung die Geldbuße feſtgeſetzt worden, zugeſichert ſind und 
daß, wenn auch das in den betreffenden Geſetzen oder Verordnungen 
beſtimmte Strafmaß durch ſpätere Geſetze, wie beiſpielsweiſe das 
Strafgeſetzbuch geändert worden iſt, doch die in den erſteren enthaltenen 
Zuſicherungen des Denunclanten⸗Antheils noch fortdauernde Giltigkeit 
bat, ſofern ſie nicht durch ſpätere Geſetze oder Verordnungen aus⸗ 
drücklich aufgehoben iſt. f 

[Gerüchte von neuen Detroyirungen.] Weit verbreitete 
Gerüchte ſtellen heute bereits das nahe Erſcheinen eines Wahlge⸗ 
ſetzes auf Grund des Art. 63 der Verfaſſung in Ausſicht. Was 
das Publikum ſich davon erzählt, klingt jedoch zu abenteuerlich, um 
für Ernſt genommen zu werden. Unter Anderm iſt die Rede von 
Regierungs⸗Candidaten, aus deren Zahl der Deputirte allein gewählt 
werden dürfe, 5 für jeden Bezirk; Nichtwählende werden als Votanten 
für die Regierung gezählt, und Aehnliches. Man wird gut thun, die 
Verordnung abzuwarten und ſich nicht durch ſchlechte Scherze myſti⸗ 
ſteiren zu laſſen. Auch erzählt man ſich, es werde, natürlich ebenfalls 
auf Grund des Art. 63 ein Miniſterverantwortlichkeits-Ge⸗ 
ſetz oetroyirt werden. 

[Die Badereiſe des Königs.] Daß der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich ſich zur Kur nach Karlsbad begeben werde, ſcheint ſich zu beſtä⸗ 
tigen. Ob unſer König ſich eben dorthin begeben wird, ſcheint noch 
immer zweifelhaft; neuerdings heißt es allgemein, Ragaz werde von 
den Aerzten den Leiden des Monarchen entſprechender befunden. 

[Petition an Se. Maj. den König.] Die Stadtoerordne⸗ 
ten haben in ihrer heutigen Sitzung beſchloſſen, durch eine Deputation 
bei Sr. Maj. gegen die neue Preßverordnung zu petitioniren und um 
die Einberufung des Landtages zu erſuchen. Der Magiſtrat ſoll ein⸗ 
geladen werden, ſich dieſem Berichte anzuſchließen. 

[Die „Rheiniſche Zeitung “] erklärt, daß fie in Folge der 
Preß⸗Verordnung vom 1. Juni ihre Redaktion wechſeln werde. Neben 
Friedrich Giebe war bekanntlich der Abgeordnete für Dortmund Dr. 
Becker, vor einiger Zeit an die Spitze der Redaktion getreten. 

[Herrn Patzkel iſt die interimiſtiſche Verwaltung der Strafanſtalt 
in Rawiez übertragen worden. — Die Stelle eines Oberſten der 
Schutzmannſchaft wird nicht wieder beſetzt. 

[Die Suspenſion des Landraths des Kreiſes Quer⸗ 
furt], Herrn v. Helldorf, erregt in allen Kreiſen, in welchen der Ge⸗ 
nannte bekannt geworden, großes und gerechtes Auſſehen. Die außer: 
ordentliche Beliebtheit, deren er ſich bei feinen Kreiseingeſeſſenen er: 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 5. Juni 1863. 


freute, beruhte nicht etwa auf einer Harmonie, mit der auch dort herr: zu beſchließen. Die Regierung ſprach die Anfiht aus, daß die Bes 


ſchenden politiſchen Volksmeinung, die der Fortſchrittspartei zugethan 
iſt. Im Gegentheil wiſſen wir, daß Herr v. Helldorf in einer Wäh⸗ 
lerverſammlung, in welcher 1862 Dr. Eberty einen Bericht über ſeine 
Thätigkeit als Abgeordneter und Mitglied der Fortſchrittspartei abſtat⸗ 
tete, dieſem offen und entſchieden opponirte. Aber abgeſehen von die⸗ 
ſer politiſchen Divergenz, machte ſich bei ihm die Humanität und 
gleichzeitige Energie eines echten, unabhängigen Ariſtokraten und 
eines gewiſſenhaften altpreußiſchen Beamten überall auf das Wohl⸗ 
thuendſte geltend. (Elb. 3.) 

A [Die „Kreuzzeitung“ und die Preßverordnungen.] 
Gegenüber der von dem früheren Demokraten A. Braß redigirten 
„Nordd. A. Z.“ bewahrt ſich die „Kreuzz.“ in ihrer Beſprechung der 
Preßverordnungen doch einen gewiſſen publiciſtiſchen Anſtand. Voll⸗ 
ſtändig vertheidigt fie doch nicht dieſe Verordnungen, wie aus folgen⸗ 
den Stellen hervorgeht: „Selbſt als Anwalt einer außerordentlichen 
Preßmaßregel aufzutreten, wäre für eine davon mit betroffene Zeitung 
faſt mehr als Selbſtoerleugnung, auch abgeſehen davon, daß derartige 
Vollmachten nach unſern eigenen Erfahrungen mindeſtens zweiſchneidi⸗ 
ger Natur ſind und bei einem etwaigen „Syſtemswechſel“ vorausſicht⸗ 
lich ſehr ein ſchneidig fein dürften. Nichts deſto weniger halten wir 
es für unſere Pflicht, uns bei Beurtheilung der vorliegenden Verord— 
nung vor Allem auf den Standpunkt der Regierung zu ſtellen, 
welche es mit Recht als ihre dringende und unerläßliche Aufgabe 
bezeichnet hat, auf jede Weiſe dahin zu wirken, daß die leiden⸗ 
ſchaftliche und unnatürliche Aufregung, welche in den letzten Jah⸗ 
ren in Folge des Parteitreibens und müſſen wir hinzufü⸗ 
gen, der Schwäche und Nachgiebigkeit der früheren Miniſterien — die 
Gemüther ergriffen hat, einer ruhigeren und unbefangeneren Stimmung 
weiche. Daß hierbei „die aufreizende und verwirrende Einwirkung 
der Tagespreſſe“ eine Hauptrolle ſpielt, bedarf ſchwerlich einer näheren 
Erörterung, und daraus ergiebt ſich von ſelbſt der Schluß, daß die 
Regierung das Eine ohne das Andere nicht zu erreichen vermochte. 
Ob und in wie weit hierbei aber ſchon die energiſche und conſequente 
Handhabung der beſtehenden Geſetze von durchgreifender Wirkung 
geweſen ſein würde, laſſen wir heute, wo wir es mit einer vollendeten 
Thatſache zu thun haben, billig unerörtert.“ Der Schluß des Artikels 
lautet: „Hoffen wir, daß es der Energie und der poſitiven Action 
unſerer Regierung gelingen wird, das Verwaltungsbeamtenthum min⸗ 
deſtens eben ſo ſcharf zu machen, als die vorliegende Verordnung, 
und damit die Nothwendigkeit aller außerordentlichen 
Maßregeln baldmöglichſt hinwegzuthun. Als ein Glied der 
periodiſchen Preſſe vermögen wir uns der Solidarität mit un- 
ſeren gefährdeten Collegen nicht völlig zu entſchlagen.“ 

Bam Handelsvertra gel „Wie man der wiener „Preſſe“ aus Mün⸗ 
chen ſchreibt, iſt der badiſche Bevollmächtigte auf der Zollkonferenz angewieſen, 
in eine förmliche Verhandlung über die Materie (die öſterreichiſchen Propoſi⸗ 
tionen) nicht einzutreten, ſondern allenfalls an einer gelegentlichen Konver⸗ 
ſation über den enjtand ſich zu betheiligen, ihn im übrigen aber blos ad 
referendum zu nehmen und das Weitere einer ſpäteren Spezials xonferenz 
vorzubehalten. 

[Das Offieiereorps der Marine.] Der Abg. Harkort ver⸗ 
öffentlicht in der „Danz. Ztg.“ Artikel zur Marine-Frage. Er ſagt 
über das Officiercorps der Marine: 

Der Geiſt dieſer Herren muß der Träger der Sache ſein, ich finde ihn 
edrückt. Mit meinen Freunden verlange ich: daß das Marine⸗Miniſterium 
Fine Selbſtſtändigkeit durch feinen eigenen Miniſter erlange, daß der Direk⸗ 
tor im Mkniſterium ein durchgebildeter Seemann ſei; daß unter den vortra⸗ 
genden techniſchen Räthen nur Seeleute unter dem Titel eines Corvetten⸗ 
Capitäns erſcheinen; daß Flotten⸗Offiziere in die Admiralität eintreten und 
ſpäter, gleichwie in England, in den praktiſchen Dienſt zurücktreten, damit 
der grüne Tiſch nicht verknöchere, dem Leben fremd werde; daß die Stipen⸗ 
dien für die in das Ausland commandirten Offiziere nur wirklichen Seeleu⸗ 
ten zu Theil werden; daß die älteren, verdienten See⸗Offiziere, deren Ge⸗ 
ſundheit gelitten, ſolche Poſten am Lande erhalten, die man jetzt aus der 
Linie zu beſetzen ſucht; daß den Schiffs⸗Commandanten, welche die Ehre der 
preußiſchen Flagge im Auslande vertreten, eine Zulage werde, welche die 
Repräſentation möglich macht; bitte mir zu ſagen, ob das gegen die Intereſ⸗ 
ſen des Corps iſt? Was das Avancement der Flotte anbelangt, ſo ſind 
wir einer Vermehrung der Stellen im Verhältniſſe zum Dienſte und den 
Schiffen in keiner Weiſe entgegen. Die pro 1863 geſorderten neuen Stellen 
von 2 Capitänen, 4 Lieutenants wird das Haus nicht verweigern, wir find 
nur gegen das wuchernde Schreibweſen. Wenn dagegen die Regierung 
Linien:Offiziere auf einige Zeit — auf die engliſche Flotte ſendet und dann 
nach den alten Patenten des Heeres in die Marine einſchiebt, ſo halten wir 
das für unbillig, ſogar kränkend! Oeſterreich, als die Novara glücklich heim: 
kehrte, beförderte die Beſatzung um einen Grad. Unſere Expedition nach 
deen machte eine anſtrengende Reiſe, verlor 12 % der Mannſchaft, andere 
iechten, und hätten wir einen beſſeren Empfang gewünſcht. Wir find der 
Anſicht, daß es unbillig ſei, das Avancement der Marine an das der Linie 
gebunden, im Militärcabinete erwogen zu ſehen. Der Linien⸗Offizier, deſſen 
Familienname einen guten Klang hat, der Geduld und Geſundheit beſitzt, 
wird auf den Stufen der Alterspyramide zu hohen Orden, Excellenz und 
großem Gehalte emporgetragen, das harte Leben des Seemannes endet mit 
dem Capitän! Es will mir ſcheinen, als ob der Geiſt ſeemänniſcher Offenheit 
und kameradſchaftlicher Geſinnung de fein könnte im Corps; treues Zus 
ſammenhalten thut noth, um ſich Geltung zu verſchaffen. In kleinen Kreis 
ſen machen ſich am leichteſten ſchädliche perſönliche Einflüſſe geltend. Eng⸗ 
land, welches jährlich 100 Capitäne ernennt, leidet weniger an einer ſolchen 
Krankheit. Wie unabbängig ſpricht der engliſche Seemann im Parlament, 
in Schriften gegen Mißbräuche in der Flotte, ohne Maßregelung zu fürchten. 
Unſer Schweigen deutet nicht auf Zufriedenheit und Fortſchritt! In der 
Welt kann man ſteigen durch Thaten, Anciennetät und ſtrenge Dienſtpflicht, 
leider auch] durch Intrigue; nur die erſten Mittel paſſen für Seeleute, die 
Ränke find ein Privilegium der Hoſſchranzen. Das ärztliche Perſonal, wel⸗ 
ches an Bord geht, wünſchen wir beſſer geftellt; der Dienſt iſt beſchwerlicher 
und die Praxis am Lande fehlt; die Gleichſtellung mit der Linie iſt hier 
ebenfalls unangemeſſen. Die Handelsmarine wird ſtets die Grundlage der 
Kriegsmarine bilden, und deßhalb ſollte den Schiffern und Steuerleuten die 
Ausbildung zu Auxiliar⸗Offizieren mehr ‚entgegengetragen werden; der bis⸗ 
berige Weg iſt nicht der richtige. Kanaris und die tapferen griechiſchen Ca⸗ 
pitäne und Branderführer waren Handelsſchiffer! Das Halbſoldſyſtem ent: 
ſpricht unferen Finanzkräften nicht. Will man die Flotte zur Nationalſache 
maden, ſo muß ihre Bildung in einer volksthümlicheren Weiſe angegriffen 
werden. 

Königsberg, 2. Juni. [Zum Verbote der Stadtver⸗ 
ordneten Sitzung] bringt die „Pr. L. Z.“ noch folgendes Nähere: 
Die heutige, fo eben abgehaltene königsberger Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung erhält durch die Beſchlüſſe in folgenden Angelegenheiten ein 
allgemeineres Intereſſe. Der Stadtverordnetenvorſteher Hr. Dickert 
lenkte die Aufmerkſamkeit der Verſammlung zunächſt auf die am 
27. Mai durch eine Regierungs⸗Verfügung inhibirte außerordentliche 
Verſammlung der Stadtverordneten, welche, durch eine von 27 Mit⸗ 
gliedern unterzeichnete Currende bei ihm beantragt, ordnungsmäßig 
zuſammenberufen worden war, um im Namen der Stadt Königsberg 
eine Petition im Sinne der Abgeordneten an Se. Maj. den König 


rathung und Beſchlußnahme in einer ſolchen Angelegenheit nicht zum 
amtlichen Wirkungskreiſe der Stadtverordneten gehöre, daß fie ſomit 
verboten, eventualiter polizeilich inhibirt werden müſſe, wozu die Polizei 
mit der nöthigen Anweiſung verſehen ſei. Der Vorſitzende iſt der 
feſten Anſicht: in dem, was er gethan (die Stadtoerordneten nämlich 
durch Anſchlag an der verſchloſſenen Thür zum Sitzungsſaale davon zu 
benachrichtigen), recht gethan zu haben, damit der Eindruck, den die Regie⸗ 
rungsberfügung überall gemacht, in keiner Weile verwiſcht würde. Die 
Regierung habe ſich dabei nicht beruhigt, ſie habe ihm, dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Koͤnigbergs, eine zweite Verfügung mit einer 
Strafandrohung von 100 Thlrn. zugehen laſſen, falls er fernerhin 
nicht ſofort jede in der Stadtverordneten-Verſammlung etwa wieder 
vorkommende Erörterung über derartige Gegenſtände abſchneide, welche 
zur amtlichen Wirkſamkeit der Stadtverordneten nicht gehörten. Die 


Stadtverordneten⸗Verſammlung, wenn ſie dennoch dabei beharre, ſolle 


auf Grund der betreffenden Beſtimmungen der Städteordnung auf⸗ 
gelöſt werden. Bei der hohen Wichtigkeit dieſer für die ſtädtiſchen 
Behörden im Allgemeinen ernſten Angelegenheit hält der Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher die ſofortige Wahl einer gemiſchten Commiſſion für 
dringend geboten, um in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat das gekränkte 
Recht der Stadtverordneten-Verſammlung wieder herzuſtellen. Faſt 
einſtimmig erklärte ſich die Verſammlung dafür und wählte ihrerſeits 
zu Mitgliedern dieſer Commiſſion die Herren: Dickert, Falkſon, Tamnau 
(Rechtsanwalt), Schubert (Abg.), Heinrich, Jacob, Stellter (die beiden 
Letzteren Rechtsanwalte). 


Garz auf Rügen, 1. Juni. [Empfang der Abgeord⸗ 
neten.] Unſer Städtchen, dem politiſchen Leben ſonſt ſo fern liegend, 
gerieih geſtern in ungewöhnliche Bewegung; es war die Nachricht an⸗ 
gelangt, daß unſer Abgeordnete Raſſow am Abend die Stadt paſſt⸗ 
ren würde. In Folge deſſen hatten ſich ſchnell ſämmtliche Wahlmän⸗ 
ner und eine Anzahl Urwähler zuſammengefunden, um dem würdigen 
Manne, dem Kämpfer für Wahrheit und Recht, einen wenn auch nicht 
großartigen, ſo doch herzlichen Empfang zu bereiten. Viele Hände 
wetteiferten bei der Errichtung einer blumengeſchmückten Ehrenpforte, 
geziert mit den deutſchen Farben. Bei ſeiner Ankunft wurde er von 
den Wahlmännern durch eine Anſprache begrüßt und unter lautem 
Jubel des zahlreich verſammelten Publikums zu einem Ehrentrunke ge⸗ 
führt; ein Sängerchor ließ indeß patriotiſche Lieder erſchallen und all⸗ 
gemeine Bewegung ergriff die Anweſenden, als Raſſow ſeine Rede mit 
den Worten des Präfidenten Grabow ſchloß: „Gott ſchütze unſer Va⸗ 
terland!“ — Eine bekränzte vierſpännige Equipage trug ihn ſpäter 
unter jauchzendem Zuruf ſeiner Heimat, Bergen, zu. Vielleicht der 
ſeinem Herzen wohlthuendſte Beweis der in Volkskreiſen herrſchenden 
Geſinnung wurde ihm ſchon beim Betreten des zu ſeiner Ueberfahrt 
nach unſerer Inſel beſtimmten Bootes durch einen alten biedern See⸗ 
mann in den Worten: „Bliben Se man tru, den bliben wi ok tru!“ 
Fürwahr, ein ſchöner Gruß der Heimat! 


Poſen, 4. Juni. [Beſchlagnahme.] Geſtern Nachmittags 
wurde aus der Remiſe des auf St. Martin in der Propſtei wohn⸗ 
haften Redacteurs und Buchhändlers Herrn N. v. Kamienski eine 
mit Beſchlag belegte Druckerpreſſe auf polizeilichen Befehl zur 
weiteren Verwahrung event. Confiscation abgeholt, weil ſich aus den 
bei dem Grafen Dzialynski gefundenen Papieren ergeben haben ſoll, 
daß dieſelbe auf Koften des hieſigen polniſchen Nationalcomité ange⸗ 
kauft worden ſei. Nach einer anderen Lesart iſt die Maſchine im 
Februar d. J. von Berlin unter der Adreſſe des Herrn v. K. hier 
zwar angekommen, aber das Eigenthum eines Buchhändlers Orgel⸗ 
brand in Warſchau oder Wilna, der um die Gefälligkeit der einſtwei⸗ 
ligen Aufnahme dieſer Maſchine das Perſonal des Hrn. K. erſucht, 
ſich dann aber weiter nicht gemeldet hat. Es läge alſo ſeitens dieſes 
bisher nicht ermittelten Orgelbrand Namensmißbrauch vor. — Geſtern 
mit dem breslauer Mittagszuge ſind unter Begleitung von Gendarmen 
die Gutsbeſitzer Mathias v. Bojanowski aus Chlewo bei Mirftadt 
(Kreis Schildberg) und Wladimir v. Wunſter aus Xionzencica bei 
Grabow, mit dem Abendzuge Hr. v. Tur jun. aus Trzeſzewnica bei 
Nakel (Kr. Wirſitz) hier eingebracht und mittelſt Droſchken nach dem 
Fort Winiary abgeführt worden. (Poſ. 3.) 


Oſtrowo, 3. Juni. [Von der polniſchen Grenze.] Ueber das 
jüngſte, zwiſchen tawis zyn und Turek ſtattgehabte große Gefecht 
hört man noch nichts Beſtimmtes; daſſelbe hat mehrere Tage gedauert, ohne 
daß einer der kämpfenden Theile ſiegreich daraus hervorgegangen wäre; fo 
viel läßt ſich annehmen, daß die Inſurgenten in einer bedeutenden Webers 
macht den Ruſſen gegenübergeſtanden haben mögen, da während des Kam⸗ 
pfes von Seiten der Letzteren Hilfstruppen requirirt wurden (eine Corre⸗ 
ſpondenz aus Kaliſch hat erſt in Nr. 252 der Bresl. Ztg. hierüber berich⸗ 
tet); es iſt möglich, daß das Gefecht auch jetzt noch fortdauert. Außer den 
vorgeſtern hier eingebrachten und im Gerichtsgefängniß verhafteten 22 In⸗ 
ſurgenten find heute wiederum 14 beim Aufitande betheiligt geweſene Indi⸗ 
viduen von den ruſſiſchen Behörden hierher ausgeliefert und hier verhaftet 
worden. — Geſtern wurden von Kempen aus die Gutsbeſitzer v. Boja⸗ 
nowski aus Chlebo und v. Wunſter aus Kionzencice hier durch⸗ und unter 
Bewachung nach Poſen abgeführt. — J. den jüngſten Tagen iſt von den 
an der Grenze aufgeſtellten preußiſchen Truppen ein Infanteriſt mit Sack 
und Pack nach Polen deſertirt, und hat ſich dort wahrſcheinlich den Inſur⸗ 
genten angeſchloſſen. — Die zu aus Pleſchen zugegangene Mittheilung 
von dem Uebertritt ruſſiſchen Militärs beruht lediglich darauf, daß die in 
der Grenzſtadt Chock ſtehenden ruſſiſchen Truppen von Nahrungsmitteln 
entblößt und deßhalb gezwungen ſind, auf preußiſchem Gebiet Einkäufe für 
den Bedarf der Truppen zu machen. Zu dieſem Zwecke find in den letz⸗ 
ten Tagen ſchon ein paarmal etwa 30 Mann Ruſſen unter Anführung eines 
Offiziers, allerdings bewaffnet, nach Pleſchen gekommen, haben dort für 
mehrere Hundert Rubel Lebensmittel aufgekauft und mit dieſen verſehen 
nach kurzem Aufenthalte ihren Rückmarſch angetreten; in Pleſchen wurden 
ſie von den preußiſchen Offizieren bewirthet. Geſtern war daſelbſt Jahr⸗ 
markt und eine dorthin zur Beſorgung weiterer Einkäufe anrückende ruſſiſche 
Militär⸗Abtheilung wurde, zur Vermeidung jeden Auflaufs und etwaniger 
Erceſſe, vor der Stadt zurückgehalten, ihre Aufträge find jedoch von 
preußiſchen Militärs ausgeführt und die angekauften Vorräthe ihnen ent ⸗ 
gegengebracht worden. — Geſtern Abend rückte plötzlich und in aller Stille 
eine Abtheilung Ulanen, ſowie etwa eine halbe Compagnie Infanterie von 
hier nach der polniſchen Grenze zu aus; es ſcheinen diefer Maßregel be⸗ 
ſtimmte Nachrichten vorausgeganzen zu ſein, die Militärpatroille nahm jedoch 
ihren Ausmarſch nicht nach einer beſtimmten Richtung, ſondern wurde 
zum Ausſchwärmen beordert. Es wurde nichts Verdächtiges ermittelt, da 
man hierüber nichts Näheres vernimmt. (Oſtd. Z.) 
Wongrowitz, 2. Juni. Geſtern wurden vor der Criminalabtheilung 
des hieſigen Kreis⸗Gerichts folgende Anklagen verhandelt: 1) wider den Hrn. 
Dziembowski auf Kludzin, Vincent Urbanowski auf Miloslawice, wegen 
ungeſetzlicher Bildung bewaffneter Schaaren; 2) wider den Gutsverwa 
Piskorski und den Gärtner Roznowski in Kludzin wegen Betheiligung an 
dieſen Schaaren; 3) wider den Gutsverwalter Liski in Roszkowo wegen 
Bereithaltung von Waffen für dieſelben. Wider Hrn. Diiemb 
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in contumacium verfahren. Die anweſenden Angeklagten wurden vom 5. Bezirk. Eingeſchriebene Wähler 37,225, gezählte Stimmzettel 26,851. 
Rechtsanwalt Galon in Gegenwart eines zahlreichen Publikums mit großem Gewählt Jules Favre 18,741 gegen 8092 für den Regierungs⸗Candidaten 
Geſchick vertheidigt. Der öffentliche Ankläger war der Staatsanwalt Auf: Levy. (Coutant 11, Bertron 7, Bejot 0.) 
mann aus Schubin. Er verſicherte, daß er die Sache lediglich vom recht⸗ 6. Bezirk. Eingeſchriebene Wähler 40,912, gezählte Stimmzettel 30,317, 
lichen Standpunkte beurtheilte und beantragte: gegen Dziembowski und lieferte kein definitives Ergebniß. Es erhielten: Der Regierungs⸗Candidat 
Urbanowski 1 sehr Gefängniß, gegen Piskorski und Roznowski 6 Wochen Fouché⸗Lepelletier 9531, Gueroult 11,098, Jouvenoel 650, Cochin 6696, Du: 
und gegen Liski 14 Tage. Der Gerichtshof erkannte gegen Dziembowski] puis 30, Prevoſt⸗Paradol 2236, Bertron 8, Br 
auf 3 Monate, gegen Liski auf 6 Tage, gegen die übrigen auf 3 Wochen 7. Bezirk. Eingeſchriebene Wähler 36,433, gezählte Stimmzettel 27,569. 
Gefängniß. Urbanowski und Piskorski hatten ſchon 3 Wochen in Unter⸗ Gewählt Darimon 18,192 gegen 8606 für den Regierungs⸗Candidaten Con⸗ 
ſuchungshaft geſeſſen. (Brb. 3). ftant Say (Dore 169, Gregoir 54, Cantagrel 533, Bertron 15). 
Schrimm, 3 Juni. [Hausſuchung.!] Vorgeſtern fand auf dem Rit⸗ 8. Bezirk. Eingeſchriebene Wähler 40,212, gezählte Stimmzettel 27,200. 
tergute Emchen (Mehy), dem Hrn. v. Karnicki gehörig, eine Hausſuchung Gewählt Jules Sinion 17,809 gegen 9906 für den Regierungs⸗Candidaten 
von einer Abtheilung der zu Pleſchen garniſonirenden Infanterie und Ka⸗ Königswarter (v. Milly 888, Pasquet 2, Mähias 5, Bertron 3). 
vallerie ſtatt. Die Civilbehörde war bei dieſem Akte durch den Diſtricts⸗ 9. Bezirk. Eingeſchriebene Wähler 33 270, gezählte Stimmzettel 24,521. 
Commiſſarius aus Xions vertreten. Das Militär benahm ſich bei dieſer Gewählt Pelletan 12,295 gegen den Regierungs⸗Candidaten Maire Picard 
ar Deren äußerſt artig. Es ſoll ſich dabei mehr um verdächtige . 87 12,188 (Tayac 10, Siaude 2, Bertron 26), 
als Sachen gehandelt haben. (Oſtd. 3.) Ferner bringt der „Maniteur“ das Wahl⸗Reſultat aus noch 26 
Erefeld, 2. Juni. [Dem Abgeordneten von Sobel] anderen Departements. In Marſeille wurden Berryer und Marie 
wird hierſelbſt eine Ovation bereitet. In den nächſten Tagen findet neben zwei Regierungs⸗Candidaten gewählt, während Thiers dort den 
chende berathen wird. Alle Parteiunterſchiede ſchwinden vor dem einen] gegen die beiden Regierungs⸗Candidaten. Im Cote⸗d'Or⸗Departement fiel 
Ziele, ſich treu und feſt zu ſchaaren um die freiſinnigen Vertreter des Pelletan durch, im Eure⸗Departement Dupont (de l' Eure) desgleichen. Im 
Volkes. Höchſtens mögen einige ſtarre Ultramontane und ein Paar Gironde⸗Departement fiel Dufaure gleichfalls. Im Nord⸗Departement 
nicht in Berechnung kommende Ueberbleibſel eines einmal dageweſenen fiel Thiers gegen d'Havrincourt durch. In Straßburg erzielte Odilon 
Preußenvereins einen beſonderen Weg des Heils ſuchen. Barrot nur 6365 Stimmen. In Lyon iſt Henon gewählt, Erneſte 
Koblenz, 2. Juni. [Feſtlichkeiten zu Ehren der Abgeord⸗ Picard aber und die anderen Oppoſitions⸗Candidaten durchgefallen. 
neten. — Exceſſe.] Die auf heute feſtgeſetzte Verſammlung von Jules de Laſteyrie unterlag im Seine- und Marne⸗Departement. Fer: 
Wählern und Urwählern, welche über die Art der Feſtlichkeiten zufner erfahren wir, daß in Lille Plichon über den Regier.⸗Candidaten 
Ehren unſerer Abgeordneten, Herrn Caspers und Raffauf, entſcheiden] Clebſattel geſiegt hat. In Nantes mußte der Regier.⸗Candidat eben⸗ 
follte, muß aus lokalen Gründen bis zur nächſten Woche vertagt falls zurückſtehen; Lanjuinais ward gewählt. In St. Etienne flegte 
werden. — Vor Kurzem wurde ein hieſiger ſehr achtbarer Arzt, welcher] der Oppoſitions⸗Candidat Darion. Im Oberrhein⸗Departement (Bel: 
nach 10 Uhr Abends von einem Krankenbeſuche nach Haufe ging, un⸗ fort) muß Ballotage erfolgen. Im Bar: Departement (Draguignan) 
verſehens von einem Militär durch zwei Säbelhiebe niedergeſchlagen.] blieb Emile Ollivier in der Minorität. In Beſangon (Doubs⸗Depar⸗ 
Der Thäter entfloh, wurde von Vorüberkommenden verfolgt, aber nicht tement) unterlagen Montalambert und Merode. In Arras if der 
eingeholt. Eine zweite Scene ſpielte vor einigen Tagen auf dem Wege Oppoſitions⸗Candidat Pierſon gewählt worden, im Cotes⸗du⸗Nord⸗De⸗ 
von Engers nach Heimbach. Der Kaplan des Dorfes wurde von drei partement Glais⸗Bizoin und zu Gap (Haut-⸗Alpes) Garnier, beide 
Kriegsſchülern, die ihm folgten, verhöhnt, beſonders als „katholiſcher ebenfalls Oppoſitions⸗Candidaten, deren Geſammtzahl alſo bis jetzt 16. 
Pfaffe“. Dem Geiſtlichen, der früher ſelbſt Soldat geweſen und ſogar das Bekämpft wurden von der Regierung 30, beſiegt ſind ſomit 14. 
Lieutenantspatent erhalten, ging zuletzt die Geduld aus; er verbat ſich »»»» »» —2 
die Beleidigungen. Das reizte die Leute noch mehr, bis einer von Breslau, 5. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Oblauerſtraße 
ihnen den Kaplan anzufaſſen wagte. Er kam aber an den Unrechten;] Nr. 79 ein Militär⸗Dienſtmantel, mit dem Stempel „1. C. 58. J.⸗R.“ ver⸗ 
ehe er ſich verſah, war er von ſtarker Hand in den Graben befördert. 125 40 Jagt ue 8. C. ts e . Ser e 
Da drang der zweite mit gezogenem Säbel ein, ein kräftiger Schlag Ueberzage, gez. C. O. 12, und ein biolet karrirtes Tattunened Kinderkleid; 
mit dem Stock auf den Arm entwaffnete den Tapfern, der nun mit] von einer Verkaufsbude am Ringe eine Eiſenſtange; an den Kaſernen 
der glücklicherweiſe kräftigen Fauſt des Kaplans keine angenehme Be- Nr. 1 drei Stück ſilberne Eßlöffel, zwei davon P. P. Z. 1831 und reſp. 
kanntſchaft machte. Der Geiſtliche konnte jetzt ruhig ſeines Weges] J. B. gezeichnet, zwei Stück ſilberne Kinderlöffel, C. L. K. 1844 und reſp. 


— — 


H. F. gezeichnet, und vier Stück ſilberne Theelöffel, gezeichnet F. B.; Klo⸗ 


gebracht worden. 


ziehen, denn der dritte Kriegsmann hatte unterdeß Ferſengeld gegeben. 
Dieſer ſoll ſofort von der Anſtalt entlaſſen, die beiden anderen in Arreſt 
ſein. 

Deut ſechland. 
Karlsruhe, 2. Juni. [Se. groß herzogliche Hoheit 


Prinz Wilhelm] iſt den 30. v. Mtzs. von Berlin hierher zurückge- denzeiger, weißem Zifferblatt und römiſchen Zahlen. 


kehrt, und hat geſtern mit feiner hohen Gemahlin Ihren königl. Ho⸗ 


ſterſtraße Nr. 69 drei leinene Mannshemden; Schmiedebrücke Nr. 44 circa 
1 Thaler; von dem neuen jüdiſchen Friedhofe bei Neudorf⸗Commende zwölf 
Stück meſſingne Ringe mittelſt gewallſamen Abbrechens derſelben von drei 
verſchiedenen Grabdenkmälern. u 
Geſtohlen oder verloren wurde auf dem Rennplatze bei Altſcheitnig eine 


der ſilberne Ankeruhr, auf zehn Steinen gehend, mit gepreßter Rückſeite, Sekun⸗ 


(Pol.⸗Bl.) 


# Breslau, 5. Juni. [Eifenbahnverſpätung.] Der 


heiten dem Großherzog und der Großherzogin, fo wie Ihrer Majeſtät] geſtrige Tagesperſonenzug der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn aus 
der Königin von Preußen in Baden Beſuch abgeſtattet. Heute Früh Berlin hat ſich faſt um eine Stunde verſpätet und traf ſtatt um 
haben ſich beide nach Koburg begeben, um ihren hohen Verwandten, 6, Uhr, erſt um 7% Uhr Abends hier ein. Die Urſache der Ver⸗ 
dem Herzog und der Herzogin von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, einen Be⸗ ſäumniß hatte darin ihren Grund, daß die Lokomotive beim Ginfah: 
ſuch abzuſtatten. (Karlör. 3.) ren in den Bahnhof zu Spittelndorf defect geworden war und 
ſſel, 2. Juni. [Aus der Ständeverſammlung.] Heutelerft von Liegnitz auf telegraphiſchem Wege eine Reſervemaſchine requi⸗ 
ſtand die Ständeverſammlung im Begriff, in die Berathung über den rirt werden mußte. Ehe dieſelbe eintraf, verging faſt eine Stunde. 
Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes über den Geſetzentwurf, betreffend! 4 Brieg, 3. Juni. [Unfall] Geſtern Nachmittag verunglüdte der an⸗ 
die Bildung eines beſonderen Staatsgerichtshofes, einzutreten, als derſ gehende Zimmermeiſter Robert Mühmler von hier auf feinem Meifterbaue 
Landtagscommiſſar eine ſehr umfangreiche Denkſchrift des Juſtiz⸗Mini⸗ am Ringe hierſelbſt, nachdem ihm am Vormittage deſſelben Tages erſt ſein 
ſteriums vorlas, welche als Antwort auf jenen Bericht zu betrachten Meiſterſtück abgenommen worden, der Art, daß er durch Verſehlen einer Lei⸗ 
it. Die Denkſchriſt erging ſich in ſehr eigentümlichen Erörterungen terſproſſe durch mehrere Etagen hindurch hinabſtürzte, und zuletzt auf Bretter 
0 ee auffiel. Man fand ihn in anſcheinend lebloſem Zuſtande mit zerplatztem 
über die Begriffe Bundeswidrigkeit, Verfaſſungswidrigkeit und monarcht⸗ Leibgurt, Beinkleid und Weſte vor. Der Verunglückte vermochte jedoch nach 
ſches Princip. Die Verhandlung über den Gegenſtand wurde bis nach kurzer Zeit ſelbſt einen Wagen zu beſteigen und ſoll nur über Schmerzen an 
dem Druck der Denkſchrift ausgeſetzt. Es folgten dann mehrere Mah⸗ einem Arme klagen. . 
nungen an längſt in Anregung gebrachte Gegenſtände. Abg. Herrlein * Tarnowitz, 2. Juni. In der hieſigen conc. Schleſinger'ſchen 
ſollicitirte um die Genehmigung der Richtung der Bebra-Hanauer Elemenkarſchule fand geſtern, wie alljährlich, die öffentliche Prüfung ſtatt, 
Eisenbahn und erhielt zur Antwort, einſtweilen fei allerhöchſten Orts und war die Betheiligung, mit Ausnahme des Magiſtrats, der ſchon das 


f ; weite Jahr bei dieſen Prüfungen ſich nicht betheiligt, ſeitens der Gönner 
nur die Strecke von Bebra nach Fulda genehmigt. Abg. Beinhauer diefer en eine dect ich elch Die Leiſtungen der Schüler waren über⸗ 


mahnte zum drittenmale an die Erfüllung der ſchon fo oft gemachten raſchend. Die Prüfung wurde durch den hier allgemein hochgeehrten Schul: 
Zufage wegen Vorlegung eines Einquartierungs⸗ und eines Verkop⸗ reviſor, Herrn Paſtor Dr. Weber, der ſich ſeit längerer Zeit für dieſe 
pelungsgeſetzes. Anſtalt anerkennungswerth intereſſirt, mit bekannter Gewiſſenbaftigkeit ab⸗ 

enommen und auch dieſer äußerte ſich über die gemachten Fortſchritte der 
Schüler in jeder Beziehung nur lobend. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


e eee, 


Italien. 


Turin, 31. Mai. [Franzöſiſches Beileid.] Der franzö⸗ 
ſiſche Geſandte, Herr v. Sartiges, hat den Auftrag erhalten, der ita- 


lieniſchen Regierung das Bedauern Frankreichs auszudrücken, daß Ita: | Der Baromsterkand bei 0 | Ba, ute, f ande Sa SE 
lien bei der bevorſtehenden Conferenz über Polen nicht vertreten fein TE rometer, Tan. Stſcke. | Wetter. 
könnte. Oeſterreich habe die Conferenz zu acht angenommen und den Freslau, 4. Juni 10 U. A5. 381,68 |+10,2] SW. J. Heller. 
Ausſchluß Italiens zur Bedingung gemacht und fo feſt darauf beſtan⸗ 5. Juni 6 U. Morg.] 330,37 77,8] SW. 1. | Sonnenblicke. 


Sreslan, 5. Juni. IMafferſtand.] B. II F. 3 . =. I F. I . 


Telegraphiſche Evurfe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 4. Juni, Nachm. 3 Uhr. In Folge vieler Käufe eröffnete die 
Rente iu günſtiger Stimmung zu 69, 75, wich dann bis 69, 60 und ſchloß 
in feſter Haltung aber wenig belebt er Notiz. Conſols von Mittags 12 


den, daß der Kaiſer für rathſam gehalten hat, in dieſem Punkte nach⸗ 
zugeben. (K. Z.) 

Rom, 28. Mai. [Der Prozeß Faufti) iſt, ſpruchreif; man 
erwartet mit Spannung das Urtheil. Die Akten ſind im Auszuge 
gedruckt; fie geben über Lokalzuſtände, Spionage und Organiſation der 
geheimen Polizei manchen merkwürdigen Auſſchluß. Die Anklagepunkte | Uhr waren 92% eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 69, 65. 
erſcheinen oft von der kleinlichſten Natur. Die Fauſti zugeſchriebene] Ital. öproz. Rente 73, 25. Ital. neueſte Anleihe be 10. proz. Spanier 
Correſpondenz würde von Wahnſinn zeugen, wenn er ihr Urheber wäre. RR ie: Aryl 1 1 ee N 25. Credit⸗ 
Er hat ſich ſehr klar und ruhig vertheidigt, und man urtheilt hier im | o erdanten Nun Macro ifenbabn: „5. 


a London, 4. Juni, Nachm. Uhr. Silber 517.02) Wetter ſchön, Con: 
Allgemeinen, daß man kaum Gründe finden werde, ihn zur Galeere zu ſols 92, proz. pan 48%. Mexitaner 34. öproz. Ruſſen 93. Neue 
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verurtheilen. Nat.⸗Z.) [Rufen 92%. Sardinier 85. . 

g N ran krei eh 6 ) Wien, 11 1 ae ae Stile. 
2 rankfurt a. M. uni, Nm. 2 Uhr sv . uſtigere Stimmun 
i Paris, 2. Juni. [Wahlreſultat.] Mehrere Abendblätter, für diterr. Fonds und Allens Umſatz wenig belebt. Böhm. Weitbahn 727% 


Finn. Anleihe 90%. — Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 141%. 
Wiener Wechſel 105%. Darmſtädter Bankaktien 239. Daruiſt. Zettelbant 
255%, öproz. Metallig. 65%. 4 prz. Metall. 60%. 1854er Looſe 84%. 
Denerr, National⸗Anleihe 70%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien — 
Deſterr. Bank⸗Antbeile 836. Oeſterr. Credit⸗Attien 202. Neueſte öſterr. 
Anleihe 88½. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 131. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 33%, 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A, 127%. * 

Hamburg, 4. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min, P 
mung beſchränktes Geſchäft. Finnändiſche Anleihe 89. Schluß⸗Courſe: 
National- Anleihe 72. Oeſterr Eredit⸗Altien 85%, Vereinsbank 103%, 
Norddeutſche Bank 105%. Rheiniſche 101, Nordbahn 63% Disconto 
34y—3%. Wien —, —. Petersburg —. 

Hamburg, 4. Juni |Getretvemarlt.] Weizen loco flau, ab aus⸗ 
wärts ftill aber unverändert; leichte Sorten wenig am Markt. Roggen loco gt 
gutes Gonfum-Geihäft, ab Danzig pr. Juni 74% Thlr. angeboten, Sale kt. 
75% zu haben, zu 75 zu laſſen. Oel pr. Okibr. 29, — . Kaffee feſt, 


„Temps“, „Preſſe“, „France“ und „Opinion nationale“, hatten geſtern 
Abend angezeigt, daß ſie in einer außerordentlichen Ausgabe, gegen 
9 Uhr das Ergebniß der Wahlen in Paris veröffentlichen würden. 
Schon lange vor dieſer Stunde bildeten ſich lange Queues an den 
i Schaltern der Journale, um welche man ſich buchſtäblich riß, und auf 
den Boulevards herrſchte eine Bewegung, und als das außerordentliche 
Reſultat der Wahlen in Paris bekannt wurde, eine Froͤhlichkeit, wie 
man fie feit 10 Jahren nicht geſehen. In Paris rechnete die Oppo⸗ 
ſition auf 5—6 Mitglieder im hoͤchſten Falle, — daß fie 8 durchſetzte 
von 9, dafür mag ſie ſich bei Herrn v. Perſigny und dem Seine⸗ 
Präfecten bedanken. Folgendes iſt das Ergebniß der 9 Wahlbezirke 
von Paris: 
1. Bezirk. Eingeſchriebene Wähler 34,614, gezählte Stimmzettel 24,449. 
Gewählt Havin, 15,359 gegen 7307 Stimmen für den Regierungs⸗Candi⸗ 
5 daten Deleſſert. (Laſteyrie 1425, Blank 332, der Humanität3:Candidat 6 
Stimmen. Verlorene Stimmen 20.) 
2 2. Bezirk. Eingeſchriebene Wähler 32,864, gezählte Stimmzettel 21,068. 
Gewählt Lhiere 11,120 gegen 9842 für den Regierungs⸗Candidaten Devind, 
. (Sabonlape 5, Arbeiter Sibier 34, Bertron 10, Bejot 0. Verlorene Stim⸗ 
men 


3. Bezirk. Eingeſchriebene Wähler 40,040, gezählte Stimmzettel 28,268. 
Gewählt Emil Olivier 18,151 gegen 10,105 für den Reglerung⸗Candidaten 
n, (Dupont 168, Bertron 6. Verlorene Stimmen 162.) 

4. rk. Eingeſchriebene Wähler 30,814, gezahlte Stimmzettel 23,594. 

t Erneſt Picard 17,044 gegen 6530 für den Regierungs⸗Candidaten 

tel n 20, Bejot 0.) 


Bei günjtiger Stim⸗ 


Geld bleibt knapp. 
Liverpool, 4. Juni. 
Preiſe feſt. 


Berlin, 4. Juni. Die Stimmung hatte ſich heute merklich gebeſſert. 
Obgleich wiener Courſe wegen des Frohnleichnamfeſtes fehlen, war die Börſe 
doch in öſterreichiſchen Papieren weſentlich animirter, der Cours auch höher. 
Beſonders war dies in der erſten Börſenhälfte noch in den öſterreichiſchen 
Bahnaktien der Bu ‚Ueberbaupt trat eine vertrauensvollere Haltung ge: 
rade am Eiſenbahn⸗Aktienmarkte entſchiedener hervor. Auch die inländiſchen 
Bahnen hatten faſt ſämmtlich wieder in eine ſteigende Bewegung eingelenkt. 
Dagegen war das Geſchäft in keiner Effektengattung von Bedeutung, die 


1 


77 Sgr., gelber 63 — 74 
Roggen behauptet; pr. 


2500 Sad Rio loco, davon 1500 Sack zu 71 — 1 Sch. Zink ohne Umſaß. G 
[Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — G 


Thlr. 
14% 


Coursrichtung allein verrieth das Vorhandenſein einer beſſeren Stimmung, 
die Ausdehnung der Umſätze ging über die Grenzen des geſtrigen Geſchäfts 
nur ſelten hinaus. In preußiſchen Staatspapieren war die Haltung flauer. 
Der Geldmarkt war unthätig, (B.⸗ u. H.⸗3) 


Berliner Börse vom 4. Juni 1863. 


2 Fonds- und Geld-Course. Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 
reiw. Staats-Anl. . 4% 101 ½ bz ivi 1861 1862 Et. 
Staats-Anl. von 1839|5 105% bz. n 34% 3003 bz. 
dito 1850, 5204 98%, dz Aachen-Mastrich| 0 0 4 134% bz 
dito 185414, 1101 % ba. Amsterd.-Rottd. | 5% 6 4 felt B. 
dito 185514 7 bz Berg.-Märkische] 64, | 61414 |106% bz. 
dito 18561444101 % ba. Berlin-Anhalt. . 8½% 8% 4 148½ bz. 
dito 1857 4½ 101 % bz. Berlin-Hamburg 6 | 6½% |120% @. 
dito 18591454 1101% bz. Berl.-Potsd.-Mg. 11 4 4 182 B. 
dito 1853|% |98% 6. Berlin-Stettin...| 7 7%/4 |137 bz 
Staats-Schuldscheine.3½ 89% bz Böhm. Westb...| — I — 727 bs. 
Präm.-Anl. v. 1868. 3% 128% bz Breslau Freib. 133˙ 
Berliner Stadt-Obl. 4 ½% 103% B. GSi aden 


Jg 77 
Kur- u. Neumürk. 3% ol bz %a % b 
q 


} . 40 
3 (Pommersche. 3½% 90 bz. er A 93 
2 Posensche ss 4 103 6. dito dito I — | — 5 99 
SI io 3141974 8. Ludwigsh.-Bexb.| 8 | 9 141 B 
2 / dito neus. . . 4 (6% 8. Magd.-Halberst. 2241254, 14 288 @ 
(Schlesische . . 3 ½ 94% 6. Magdb-Leipzig. 17 1744 — 
3/ Kur- u. — 4 99 % bz. Mgdb.-Wittenbg.| 1½ 1,814 66 bz. 
M Mainz-Ludwigsh| 7_| 74,14 lese b 
% BERN N 1 995. G. Mecklenburger. 2%| 2½% |70% br. 
2 (Preussische. ..... 4 499%, bz. Neisse-Brieger..| 3½% 4% 1 % 
3) Westph. u. Rhein. 4 90% B - Ni . 97% 
371 pP h 4 Niedrschl.-Märk.| 4 | 4 4 197% B. 
8 Sächsisc x 5 1 125 G. Niedrschl. Zweb.| 1% 2% 1 67 B. 
Schlesische 99% 6. Nord., Fr.-Wilh.) 3 — 4 100 bz u B. 
Louisd'or 110 B. Oest.Bankn. 90% bz. Oberschles. A. 700% 160 B. 
Goldkronen 9. 6½ B.| Poln.Bankn.— — — dito . | 77,]104813%, 1142 B 
Ausländische Fonds. Oestr. Er Seh. 0%] 0] > 122% 4 122 bz 
. iques. 5 |65%, B l = : 
Oesterr. Metalliques B 5 Oest. südl. St-B. 84 | — |5 61 ½%% ba u G. 
dito Nat.-Anl. 0 Bu. Oppeln-Tarn. ... 24lı 60% be. 
dito‘ Lott-A.v.60.5 |88% u. % bz. || Rheinische .....] 5 | — |4 01 bz. 
dito SderPr-Anl.d4 f B. dito Stamm-Pr.|5 — 1 1108 8. 
dito Eisenb.-L. . | — D1 bs. Rhein-Nahebahn 0 | — 4 [31% ba. 
Russ. Engl. Anl. 1862. 17 2% 6. Khr. Crf. K. Gidb. 371 4% 127 B. 
ie Pa. Sch. Obi! "Boy 6 Stargard-Posen .| 4° | 6 108 bz. 
Pen Prater. 2 Thüringer 69% 7414 127½ B. 
dito ch 25 3 
Poln. Obl. à 5 4 bz - — 
an n b Mn Bank- und Industrio-Paplere. 
dito à 200 Fl. — 23 ½ G. Preuss. Bank-A. | 4p 6 
Kurhess. 40 Thlr. . . . 7 8. Berl. Kassen- Ver. 5170 543 
Baden. 35 Fl. Loose. — 31½ B. Danziger Bank| 6 |6 
Königsberger „| 51 51,4 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Posener „| 554] 54 
Berg.-Märkische 4½% 100% bz. Magdeburger „ 4 4 
dito II. 4½% 100 %½% B Braunschweiger 44 
dito IV. 4½ 100 8. Weimar 8 4 
dito III. v. St.3½ g. Ka 6. Gothaer „ 4% 5 
Cöln-Minden . 4½ 101 G. Geraer „57 
dito 1.5 102% bz Thüringer „ 2 3 
dito 4 93% ‘| Hamb. Nordd. B., 56 
dito IL) |94%, br „  Vereins-B.| 5%] 6 
dito 4|100%, ba Hannoversche, | 4%1 5 
dito IV.i4 |93 ba. Bremer „ 1.51.5 
Cos.-Oderb. 9 .4 92% bz. Luxemburger „ |10 10 
dito 11.144197, B. Darmst. Zettelb.] 85 | 9 
Niederschl.-Märk. 4 198 B. — 
dito conv. 4 98 ½ B Darmst.Credb. A. 5 67¼4 95 ©. 
dito 114 97 B. Leipz. Credb. A.|.3 3½ 4 84% Kigkt.bz.G. 
dito IV. 4 — - Meininger „ 6 | 7 (4 00% ba. 
Niederschl. Zweigb. —— — Coburger A N g 
I G ee 5 100% @. Dessauer „ 0 |o 4 67% B. 
Oberschles. A, ......4 |— — — Oesterreich. „ 74] 8% 5 80 , M a½ ba. 
dito B. 3½ 88 B. Genfer „ 2 [nn jö6%mehrbz.u.@ 
dito C. u. D. 4 96% B Moldauer Lds.-B.] 1% 2% 4 1351, &. 
dito E.. 34, 186 Disc.-Com.-Ant. | 6 | 744 100% ba. 
dito . 44½% 100% bz Berl. Hand.-Ges.| 5 9 4 HO8S% ba. 
Oest.-Fran2.. .......- 3 1275 dz Schl. Bank.-Ver.| 6 |6 4 [101% B. 
Oest. südl. St.-B.....|3 284 ½etw bz. u. B 
Rhein. v. St. gar. ... 4 101 B. iner ra 0 — 35 B. 
Rhein-Nahe-B. gar. 4½100½ bz. Fbr. v. Elsenbbdf.] 5½ — 6 [104 B 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 20 Fl. . . k. 8.142 % bz Augsburg 100 Fl. 2 M. 56 22 8. 
dito 250 Fl. . 42 M. 142½ bz Leipzig 100 Thlr.. 8 T. 99 1 be. 
Hamburg 300 Mk. . . . k. 8.181% bz dito 100 Thlr.. . . 2 M. 99 bz 
dito 300 Mk. 2 N. 2 bz Frankfurt a. M. 100 F1.|3 M.|ö6. 22 bz. 
XM. G. Petersburg 100 S.-R.. .!3W.|102% bx. 
2 M. dito 100 8.-R. . J M. 101% 5. 
V J T. Oo bz Warschau 90 8.-R. . . 8 T.|91% 8. 
dito 150 Fl.. 2 M. 89 % bz Bremen 100 Thlr. . . Js T. 109 % ba. 


Derlin, 4. Juni. Weizen loco 57—70 Thlr. nach Qualität, bunter 
poln. 68 Thlr. bez. — Roggen loco abgelaufene Anmeldung 46 Thlr. 
bez, 80. —Slpfd. 46 — , Thlr. bez., ſchwimmend 1 Ladung 80 —8lpfd. 
46% Thlr. bez., Juni und Juni⸗Juli 46 — , — 1 Thlr. bez. und Br., 4 
Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 46% —47—46% Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., 
Septbr.⸗Oktbr. 47 48 47% Thlr. bez., Oktbr.⸗Nov. 47“ — , Thlr. bez. 

Gertze, große und kleine, 32—39 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer 
de 23 —24½ Thlr., Lieferung pr. Juni und Juni⸗Juli 23% Thlr. bez., 
Juli⸗Auguſt 24 — 4 7 Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 24% Thlr. bez. — 
Erbſen, Kochwaare 46-50 Thlr., Futterwaare 43—46 Thlr. — 
Rüböl loco 15% Thlr. Br., Juni 14½ —15 Thlr. bez. und Br., 144, 
Thlr. Gld, Juni⸗Juli 14 —. Thlr. bez. und Br., 14% Thlr. Gld., Yale 
Aug. 14% Thlr. bez., Sept. Oitpr. 137 — 7 Thlr. bez, Dltbr,:Rovbr. 13% 
Thlr. Br. — Leinbl 10co 15% Thlr. Br. piritus ſoco ohne 
Faß 157 — % Thlr. bez., mit leihweiſen Gebinden 15% Thlr. bez. Juni 
und Juni Juli 15 ½ — 2 Thlr. bez., Br. und Gld., Juli⸗Aug. 15% — 
2 . Thlr. bez., Aug.⸗Septbr. 16— % — 7 Thlr. bez., Br. und Gld., 
Septbr.⸗Oktbr. 16% —½ —½ Thlr. bez. und Br., 7 Thlr. Gld., Oktbr.⸗ 
Novbr. 15% — 16 ½ — % Thlr. bez., Br. und Gld. 

Weizen ohne Aenderung. Roggen in loco war auch heute der Handel 
der hohen Forderungen wegen nur beſchränkt. Termine eröffneten feſt und 
bei Zurückhaltung der Abgeber befierten ſich die Preiſe durchgehends. Am 
meiſten fand indeß der laufende Termin Beachtung, ſchließen jedoch ruhi⸗ 
ger, ungefähr wie geſtern. Gekündigt 12,000 Ctnur. Hafer feit, 

Stettin, 4. Juni. Weizen wenig verändert, loco pr. 85pfd, gel 
65-68 ½ Thlr. bez., 83 —Söpfd. gelber pr. Juni⸗Juli 69 — Til — 
und Br., pr. Juli⸗Aug. 994 40 Thlr. bez. und Br., pr. Aug.⸗Septbr. 
694 —70 Thlr. * und Br., 69% Thlr. Gld., pr. Septbr.⸗Oktbr. 69Y— 
% Thlr. bez. und Br., pr. Oktbr. 70 Thlr. bez., pr. Oktbr.⸗Nov. 68% Thl. 
bez. — Roggen böher bezahlt, ſchließt 9 pr. 2000 Pfd. loco 44% 
—45% Thlr. bez, pr. Juni⸗Juli 457 — 7 Thlr. bez., pr. Juli⸗Aug. 4 
Thlr. bez. und Br., pr. Aug. ⸗Septbr. 46% Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oltbr. 
4771 - Thlr. bez., pr. Ottbr.⸗Novbr. 46% Thlr. dez. — Gerſte, obne 
Handel. — Hafer, pr. 50pfd. loco 24 Thlr. bez. — Erbſen pr. 2250 Pfd. 
Futter 3 Thlr. bez., ordin. 40 Thlr. bez., Koch⸗ 44 —45% Thl. 
bez., grüne 44% Thlr. bez. — Rüböl ftille, loco 15% Thlr. Br., pr. Juni 
15% Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 13% Thlr. Gld., % Thlr. Br, — dr 
ritus höher bezahlt, ſchließt matter, loco ohne Faß 15%, Thlr. bez., pr. 
5 uli 15 pr. K Thlr. bez., pr. Juli⸗Aug. 57 Thlr. bez. und Br., 
Sud Kr * 4. Til Den. = rt 355 ig a pr. Sept. 
r. — 10% „ bez. r. Br. un „ pr. Oktbr. . 
15% Thlr. bez. und Gld. 8 „ 


Breslau, 5. Juni. Wind: Süd. Wetter: angenehm. Thermome⸗ 
ter Früh 6° Wärme. Auch vom heutigen Markte können fen bei bes 


ſchränkter Zufuhr nur geringen Geſchäftsverkehr berichten, di 
8 bemerlenswerihe Rendern eſchäftsvertehr berichten, die Preiſe waren 


Aenderung. 
Weizen nur in feiner Waare ſchwach beachtet; pr. 85pfd, weißer 63— 
Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — 


Sapfd. 49—52 Sgr. — Gerſte eher matter; pr, 


70pfd. weiße 40—41 Sgr., gelbe 36—39 Sgr. — Hafer preishaltend; 
50pfd. 26 —28 Sgr. — Erbſen, wenig begehrt; 41—52 Sgr. 8 Biden 
e N re Te 1 — Schlaglein 
a . — Lupinen bei ſchwachem t. — 
kuchen vernachläſſigt; 48—51 Sgr. pr. Etr, e RE 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 66—73—77 Wicken 3238-42 
elber Weigen 66—72—74 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto, 
Roggen . 48—50—52 Schlag⸗Leinſaat . 180 190-200 
e eee 35—38— 42 D Be ie: ET 
RR 25—27—29 Winter⸗Rübſen — 15 
bſen e 41—45 52 er-Rübjen SE 
Kartoffeln pr. Sack A 150 Pfd. netto 18— 22 Sgr. 
Vor der Börf 


Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 15% Thlr., 
— Spiritus pr. 100 Quart à 80 
Thlr., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Druck von Graß, Barth und 


e. 
Juni 154 Ir... Herbſt 13% - 
% Trolle 68 15 Ohl, Jun 


Dr. Stein. 
mp. (W. Friedrich) in Breslau. 


